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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







Er hat ja am Sonntag immer gesagt: Mein Bruder.“ (Das bezog sich auf die Installationsrede.)

 In Himmelkron wird nun auch vollends angekauft. Vorgestern zogen die Asylkinder von Bruckberg wieder hieher. Sie wurden mit großer Freude von den andern Pfleglingen empfangen. Nun ist der Präsenzstand im hiesigen Blödenhaus: 226!

 Vorgestern bin ich in Stein gewesen, wo ich mich in dem großen, schönen Waisenhaus umgesehen habe. Nun behüt Euch Gott! Lernt recht fleißig Gottes Wort, und seid allezeit eine einige, betende Schar.


In herzlicher Liebe Eure Mutter.




An Schwester Selma Trautwein.
Neuendettelsau, 20. Juni 1894


 Meine liebe Selma, die große Sache, die Dich und mich jetzt bewegt, hat von meiner Seite noch gar keinen brieflichen Ausdruck gefunden, und Du wartest jetzt schmerzlich auf Nachricht. Wir suchen nach einer Schwester, die Dich in Lindau ersetzt, und finden noch keine. Herrn Rektor ist jeder Tag schwer, da Himmelkron verwaist ist. Sei halt so gut und bereite Deine Ablösung so vor, daß die Übergabe dann ganz rasch geschehen kann. Fixiere manches schriftlich, das ist dann eine Hilfe für die Nachfolgerin.

 Es ist etwas Großes, was wir Dir anvertrauen, und etwas uns sehr Liebes, ein Kind, das unter viel Schmerzen zur Welt geboren ist. Gott mache Deine Seele still und stark! Es ist etwas Sonderliches von väterlicher Güte und seelsorgerlicher Treue, daß Gott Dich nach Himmelkron führt.


In herzlicher, mütterlicher Liebe Deine Therese.




An Schwester Selma Trautwein.
Neuendettelsau, 12. Okt. 1894


 Meine liebe Schwester Selma, eben kommen wir vom Kapitel, das Herr Rektor gehalten. Es war ein mächtiger Strom, der aus seinem Herzen in unsere Herzen quoll. Es sind ja heute vierzig Jahre, daß unser Haus eingeweiht worden ist. Da sprach Herr Rektor im Anschluß an 1. Petr. 5,
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